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anberen Slrmee auf; spferbe turfomanifdjer SRace

bilben bie MeHrjaHl.
©ie ©agen ber Offijiere finb an Haarem ©elbe

febr unbebetttenb, roie nadjfteHenbe €ärje erfennen

laffen :

Monatägage beä Oberften 560 gr.
„ Majorä 270 „

„ „ Sijemajorä 185 „ ¦

„ „ Jpauptmannä 90 „
„ „ Sieutenantä 55 „

©agegen erHalten alle ©Hargen biä einfdjtteßlidj
beä Majorä SBaffen, ÄleiDer, bferbe, gourage unb

SReitjeug com ©taate, unb jämmtlidjen Offizieren
roirb bie Sebeuämittel=SBortion in natura geliefert
ober in ©elb oergütet.

©ie Offijiere beä SJcebifä fteHen im grieben auf
#albfolb.

(sädjlufi folgt.)

$er Ärieg btr SriplesSKtu'anj (Äaiferttjum Srafi*
lieu, Slrgentinifdje Äonföberation unb SRepit-

blif Sanba Ortental bei Uruguarj) gegen bte

Stegierung ber SRepublif Sßaraguarj/ oou 8.

©djneiber. III Sanb. Mit 3 harten. Ser*
lin, S. SeHr'ä SucHHanblung. Sßreiä 11 gr.
25 ©entimeä.

(gortfe^ung.)

granciäco Sopej rourbe Sßräfibent, unb jroar burdj
Seftedjung unb Sefeitigung ©erjentgen, bie fidj bie

minbefte Oppofitiou erlaubten, ©o ©eroattfameä
roäre übrigenä gar nidjt nötljig geroefen, ebenfo

roenig ber augeroenbete Slpparat oon Ueberrebung
unb Seftea)ung. ©ie SffiaHl beä ©oHneä unb ©rben
roäre bodj unter allen Umftänben gefidjert geroefen.

Dr. grancia unb ©arloä Sopej Hatten bie Sßara*

guanä fdjon fo gefdjult, unb bie ganje SReqierungä*

Mafa)ine fttnftionirte fo beftimmt unb regelmäßig,
baß gar fein anbereä SRefultat benfbar geroefen

roäre, benn granciäco ©olano roar roirflidj ber be*

beutenbfte nnb burcbauä befäfiigte Mann für ben

Slntritt ber ©rbfdjaft. ©eine SReifen in ©uropa
ließen iHn bem Solfe alä etroas ganj Sfußerorbent*
lidjeä erfebeinen, unb ba er burdj ©trenge im Mi*
litärbienft, burdj biploniatifdjen ©rfolg unb burdj
perfönlidj geroiunenbe ©igenfdjaften beliebt roar,
— fo rourbe feine SffiaHl bodj erfolgt fein. SBiberfprudj

gegen ben SBillen eineä ©upremo in Sßara*

guarj roar etroaä UnerHövteä.
Son bem Slntritt feiner SRegieruug au oerfolgte

Sopej ben ©ebanfen, einen Äampf mit Svafilien
HerbeijitfüHren. Sllä ©runb roirb angegeben, baß

Sopej um eine brafilianifdje SBrinjejfin roarb unb
eine abjdjlägige Slntroort ertjieXt. ©iefe SRadjepoli*

tif rourbe ifjm uerberblidj.
Mit Srafilien Hätte Sopej äaifer be§ Sa S^lata

roerben fönnen; oHne unb gegen Srafilien Hat er

©djritt für ©djritt Jeine ganje Äraft unb enblidj
fein Seben oerloren! Sllä er bie SRegieruug an*

trat, fanb er baä Sanb, trofe feiner djinefifdjen
SlbgefdjloffenHeit gegen baä Sluälanb unb oietteidjt
gerabe beäroegen, in ber blüHeubften Serfaffung. ©ie
ginanjoerHältniffe roaren oott feineu beiben Sorgän*

gern fo ntufterfjaft georbnet, rote in feinem ©taate ber

©egenroart. MeHrere Millionen baar im ©djatje unb
feinerlei ©taatefdjulb, roeber eine äußere nodj eine

innere, ©ä ift baä aber nidjt ju oerrounberu,
ba bie SBräftbenten oon SBaraguarj baä öffentlidje
SBermögen alä üjf perföulirfjeä Sefi^tHum betiadj*
teten unb oerroalteten. ©ie Militärorgauifation
roar fo feHr oiel beffer alä irgenb eine beä ameri*

fanifdjett Äontinentä, baß Sopej in ber StHat mit
3uoerfitf)t auf ©ieg redjnen fönnte, roenn er auä
ber biäHertgen biptomatifajen uub militärifdjen Un*

tHätigfeit (jerauätreten unb einen Ärieg auf Äoften
feiner SRadjbarn füHren rooüte; namentlidj Hotte er

fidj oon ber UeberlegenHeit ja perföntidj überjeugt,
roeldje feine Slrmee über bie brafilianifdje b,aite,

an roeldtjer bisher nodj alle Oppofitionä=©eputirte
nadj ^erjenäluft „Herabgeminberf Hatten, ©o im
©cfüHl feiner Äraft unb UeberlegenHeit roaren
SB'äne für eine Madjterroeitevung ebenfo natürlidj,
alä ju entfdjulcigen. ©ogteidj nadj feinem SRegie*

rungäantritt traf Sopej mit großer ©nergie feine

SBorbereitungen jum Ärieg. ©r fdjicfte junge Seute

nadj ©uropa, roetdje bort roiffenfdjaftlid) für mili*
tarifdje $roecfe auägebilbet roerben fottten, ließ
englifdje S"9enieure unb §anbroerfer fommen, um
Äanonengießercien, Suloerfabrifen, Slrfenale anju*
legen ; alä Äoloniften roottte er feine Slttälänber
in feinem Sanöe Haben; alä bejaHlte ©taatäbiener

glaubte er mit iHnen fertig roerben ju fönnen unb
ber ©rfolg Hat beroiefen, baß er mit iHnen fertig
rourbe. ©aä Uebungälager bei ©eiro Seon rourbe

ju einem permanenten, roie Seoertoo unb Sfcälonä,

rooHtn er fortroätjrcnb Dceferoen einberief unb ein*

übte, ©te fritfjere cinfadje Uferfdjanje (gitarbia)
bei §umaita rourbe ju einer geftung uingefdjaffen,
bie ©atnpferflotte biä auf 11 beroaffnete ©djiffe
oermeHrt nnb eine roeitfidjttge Sittion nadj allen
©eiten H"1 begonnen. Su ©uropa erfa)ienen in

Sonbou, Sariä unb Serlin Slgenten, roeldje tHeilä

mit großer ©efdjicflidif'eit, alle aber mit großem

©ifer uub oon reidjen Mitteln unterftüjjt, für sBa=

raguarj unb feinen Sfiräfibeuteu roirften.

.fturj atte Sorbereitungeu roaren unb jroar in
mnfaffenbfter Sffieife getroffen, als ber Sürgerfrieg
in Uruguarj unb bie enblidj erjroungene StHeilnabme

Srafilienä an bemfelben Sopej ©elegenHeit gab,

jur SlusfüHrung feiner Sßläne ju fünften. $u=

näctjft oerfidjerte er fidj beä ©inoerftänbuiffeä mit
bem alten, fpäter ebenfattä ermorbeten ©eneral

Urquija in ©ntre SRioä, bem er feine £ilfe jum
©turj beä Sfiräfiöenten ber Äonföberation, Mitre,
jufagte unb iHm in ber neuen ©ruppiruug ber

SBrooinjen ju einem Sa S(ata*SReidje, im ©egen*
geroicHte gegen Srafilien, eine Ijeroörragenbe ©tel*
lung garantirte, bann fnüpfte er Serbinbungett
mit Slguirre, bem Slanco Sräfibentm oon Uruguarj
au, naHm Sartei gegen ben oon Srafilien unter*

flutten ©olorabo=SBräfibenten gtoreä unb erflärte
im Oftober 1864, baß er ein ©inrücfen brafiliani*
fdjer SBacififationätruppen in Uruguarj alä eine

(Störung beä ©(eidjgeroidjtä unter beu fübamerifa*
nifdjcn ©taaten unb bemgemaß alä einen Casus
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anderen Armee auf; Pferde turkomanischer Race

bilden die Mehrzahl.
Die Gagen der Offiziere sind an baarem Gelde

sehr unbedeutend, wie nachstehende Sätze erkennen

lassen:

Monatsgage des Obersten 560 Fr.

„ Majors 270 „
„ „ Vizemajors 185 „
„ „ Hauptmanns. 90 „
„ „ Lieutenants 55 „

Dagegen erhalten alle Chargen bis einschließlich
des Majors Waffen, Kleider, Pferde, Fourage und

Reitzeug vom Staute, nnd sämmtlichen Offizieren
wird die Lebensmittel-Portion ir, natura, geliefert
oder in Geld vergütet.

Die Offiziere des Nedifs stehen im Frieden auf
Halbsold.

(Schluß folgt.)

Der Krieg der Triple-Allianz (Kaiserthum Brasi¬
lie», Argentinische Konföderation und Repu-
blik Band« Oriental del Uruguay) gegen die

Regierung der Republik Paraguay, von L.
Schneider. III Band. Mit l! Karten, Berlin,

B, Behr's Buchhandlung. Preis 11 Fr.
25 Centimes.

(Fortsetzung.)

Francisco Lopez wurde Präsident, und zwar durch

Bestechung und Beseitigung Derjenigen, die sich die

mindeste Opposition erlaubten. So Gewaltsames
wäre übrigens gar nicht nöthig gewesen, ebenso

wenig der angewendete Apparat von Ueberredung
und Bestechung. Die Wahl des Sohnes nnd Erben
märe doch unter allen Umständen gesichert gewesen.

Dr. Francia und Carlos Lopez hatten die Paraguays

schon so geschult, und die ganze Regierungs-
Maschine funktionirte so bestimmt und regelmäßig,
daß gar kein anderes Resultat denkbar gewefen

wäre, denn Francisco Solano war wirklich der
bedeutendste nnd durchaus befähigte Mann für den

Antritt der Erbschaft. Seine Reisen in Europa
ließen ihn dem Volke als etwas ganz Außerordentliches

erscheinen, und da er durch Strenge im

Militärdienst, durch diplomatischen Erfolg und durch
persönlich gewinnende Eigenschaften beliebt war,
— so würde seine Wahl doch erfolgt seiu. Wider-
sprnch gegen den Willen eines Supremo in Paraguay

war etwas Unerhörtes.
Von dem Antritt seiner Regierung an verfolgte

Lopez den Gedanken, einen Kampf mit Brasilien
herbeizuführen. Als Grund wird angegeben, daß

Lopez um eine brasilianische Prinzessin warb und
eine abschlägige Antwort erhielt. Diese Nachepoli-
tik wurde ihm verderblich.

Mit Brasilien hätte Lopez Kaiser des La Plata
werden können; ohne und gegen Brasilien hat er

Schritt für Schritt seine ganze Kraft und endlich

sein Leben verloren! Als er die Negierung
antrat, fand er das Land, trotz seiner chinesischen

Abgeschlossenheit gegen das Ausland und vielleicht
gerade deswegen, in der blühendsten Verfassung. Die
Finanzverhältnisse waren von seinen beiden Vorgän¬

gern so musterhaft geordnet, wie in keinem Staate der

Gegenwart. Mehrere Millionen baar im Schatze uud
keinerlei Staatsschuld, weder eine äußere roch eine

innere, Es ist das aber nicht zn verwundern,
da die Präsidenten von Paraguay das öffentliche

Vermögen als ihr persönliches Besitzthuin betrachteten

und verwalteten. Die Militärorganisation
war so sehr viel besser als irgend eine des

amerikanischen Kontinents, daß Lopez in der That mit
Zuversicht auf Sieg rechnen konnte, wenn er ans
der bisherigen diplomatischen und militärischen Un-
thütigkeit heraustreten und einen Krieg aus Kosten
seiner Nachbarn führen wollte z namentlich hotte er
sich von der Ueberlegenheit ja persönlich überzeugt,
wclche seine Armee über die brasilianische hatte,
an welcher bisher noch alle Oppositions-Deputirte
nach Herzenslust „herabgemindert^ hatten. So im
Gcfühl seiner Kraft und Ueberlegenheit waren
Pläne für eine Machterweiterung ebenso natürlich,
als zu entschuldigen. Sogleich nach seinem

Regierungsantritt traf Lopez mit großer Energie seine

Vorbereitungen zum Krieg, Er schickte junge Leute

nach Europa, welche dort wissenschaftlich für
militärische Zwecke ausgebildet werden follten, ließ
englische Ingenieure und Handwerker kommen, um
Kanonengießercien, Pulverfabriken, Arsenale anzulegen

; als Kolonisten wollte er keine Ausländer
in seinem Lande haben; als bezahlte Staatsdiener

glaubte er mit ihnen fertig werden zu können und
der Erfolg hat bewiesen, daß er mit ihnen fertig
wurde. Das Uebungslager bei Cerro Leon wurde

zu einem permanenten, wie Beverloo und Chalons,
wohin er fortwährend Reserven einberief und
einübte. Die frühere einfache Uferschanze (guardia)
bei Humaita wurde zu einer Festung umgeschafsen,

die Dampferflotte bis auf 11 bewaffnete Schiffe
vermehrt und eine weitsichtige Aktion nach allen
Seiten hin begonnen. Jn Europa erschienen in

London, Paris uud Berlin Agenten, welche theils
mit großer Geschicklichkeit, alle aber mit großem

Eifer uud von reichen Mitteln unterstützt, für
Paraguay und seinen Präsidenten wirkten.

Kurz alle Vorbereitungen waren und zwar in
umfassendster Weise getroffen, als der Bürgerkrieg
in Uruguay und die endlich erzwungene Theilnahme
Brasiliens an demselben Lopez Gelegenheit gab,

znr Ausführung feiner Pläne zu schreiten.

Zunächst versicherte er sich des Einverständnisses mit
dem alten, später ebenfalls ermordeten General

Urquiza in Entre Riss, dem er seine Hilfe zum

Sturz des Präsidenten der Konföderation, Mitre,
znfagte und ihm in der neuen Gruppirung der

Provinzen zu einem La Plata-Neiche, im
Gegengewichte gegen Brasilien, eine hervörvagende Stellung

garantirle, dann knüpfte er Verbindungen
mit Aguirre, dem Blanco Präsideuten von Uruguay
an, nahm Partei gegen den von Brasilien
unterstützten Colorado-Präsidenten Flores und erklärte
im Oktober 1864, daß er ein Einrücken brasilianischer

Pacifikationstruppen in Uruguay als eine

Störung des Gleichgewichts unter den südamerikanischen

Staaten und demgemäß als einen Oasus
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belli betradfjte, man pd) alfo für geroarnt Halten
möge, ©iefe feltfame Slrt oon Äriegäerflärung,
— benn alä eine foldje roottte Sopej fie in allen
fpateren Stjafen beä äriegeä erfannt roiffen, be-

tradjtete forooHl ber eben erft nadj Siffuncton ge*
fommene faiferlia)e ©efanbte, ©Heoatier Sianna
be Sima, alä bie SRegieruug in SRio be Sanetro
für burdjauä „non avenue". @ä roiberfpvaij bie*

feä plötjlidje unb ooüfommen uumotioirte Sluftreten
beä SBräfioenten oon SBaraguatj fo oottftänbig ber
biä baHin feit 50 SaHren befolgten 'Bolitü feiner
©tftatoren, baß matt biefe ©rflärung für eine

Sncartabe Hielt, unb feinerlei ©eroicHt barauf legte,
umfomeHr, alä fie in einer $eit erfctjien, roo Die

©roberung oon sparjfanbü, bie Ueberroättigung oou
Monte Sibeo, bie Sertreibung beä Slanco^räfi*
benten Slguirre, unb ©infe^ung beä ©olorabo*
SBräfibenten gloreä, bie ©inge bereitä entfcfjteben

Hatten, SBaraguatj gar nidjt an Uruguatj grenjt
unb alfo jebe Möglidjfeit feHlt?, bie ©roHuug oon
Sopej gegen Uruguarj auäjufüHren. ©er ©rfolg
Hat beroiefen, baß man fidj in SRio be Saneiro fo*
rooHl über bie Sntentioneit beä Sräfibenten Sope^,

alä über bie Mittel getäufdjt, roetdje bemfelben jur
SluäfüHrung jener ©roHung ju ©ebote ftanben unb
Srafilien Hat fünf SaHre Hinburdj fdjroere Opfer
bringen muffen, um biefen urfprünglidjen SrrtHum
roteber gut ju maajen. Sllä nun oon Seiten Sra*
filienä fo gar feine SRotij oon biefer ©inmifdjung
sparaguanä genommen rourbe, trat Sopej fofort
burdj eine unoerantröortlicEje ©eroalttljat itt bie

Slftion ein.

©r ließ ben ©ouoerneur ßampoä oou ber bra*

filiauifcHeit sprooinj Matto ©roffo, ber auf einem

brafitianifttjett Äriegsfdjtff ben sBaranafluß hinauf*
futjv, arretiren, in Äetten roerfen uub baä ©djiff
ber paraguanfdjeu Marine einoerleiben, fanbte bann

eine ©rpebition nadj Matto ©roffo, um fidj biefer

Sprooinj ju bemädjtigen.
©ie Sefe^ung Oer ^afenftabt ©orrienteä oer*

roitfelte Sopej in einen .Krieg mit ber argentinifdjeu
Äonföberation unb gab fo Slnlaß ju ber £riple-
SlUtauj, roeldje iHn fcaa Seben fofiete.

Sffiie ber ©infall in Matto ©roffo, fo roar aud)

ber ©infall in ©orrienteä gelungen unb Sopej um
biefe 3eit eigentlid) in oollfter Släcenbenj über feine

geinoe. ©aß fidj nun bie Striple * Sllliauj gegen
iHn btlcete, — baß öie aliiirten Slrmeen fidj in
©oncorbia am Uruguatj fammelten, Srafilien außer*

orbenttidje Slnftrengungen madjte, fdjüdjterte iHn

nidtjt ein. Sm ©egentHeil ließ er 18000 Mann
in bie Sßrooinj ©orrienteä unb 70(0 Mann in baä

©ebiet ber Miffionen mit ber auägefprodjenen Slb*

fidjt einrücfen, bie argentinifdje Sj3rooinj ©orvieu*

teä, foroie ©ntre SRioä, bann aber bie brafilianifdje
SBroötnj SRio granbe bo ©ul ju befe^en, unb roäre

bieä gelungen, fo rourbe bie Slttianj faum im

©tanbe geroefen fein, beu Äampf fiegreia) burdjju*
füHren. Seibe Sormärfdje beroeifen für bie mutHi*

gen Äonjeptionen beä SjJräfibenten unb, ba fie im

Slnfange ju gelingen fdiienen, fo projeftirte er einen

britten, mit beffen geHlfdjtagen freiltdj bie lange

SReiHe feiner SRieberlagen begann. SBäHrenb er

nämlidj bie bei ©oncorbia fidj fammelnbe Slrmee

ber Slttiirten burdj bie 18,000 in ©orrienteä fteHen*

ben SBaraguarjä im ©djadj Hielt, roottte er burd)
eine, bem Saufe beä Uruguarj folgenbe ©rpebition
ber Slancoä*Sartei in ber Sanba orieutal ju £>ilfe
fommen, baburdj jugleidj ©oncorbia tourniren unb
bie SHIiirteii abHalten, fidj nadj SRorben ju roenben,

jugleidj aber audj burdj Unterftüftung einer ©r*
Hebung ber Stancoä gegen bie ©oloraboä Uneinig*
feit jroifdjen ben Sltliirten fäen, roie iHm bieä fdjon
füv baä Äontingent oon ©ntre SRioä gelungen

roar, ba bie Struppen Urquija'ä fidj jroeimat jer*
ftreut Hatten unb ben ©ienft gegen SBaraguatj oer*
fagten. ©r fanbte ben Oberften ©ftigarribia auf
bem linfen unb ben Major ©uarte auf bem red)*
ten Ufer beä Uruguarj gegen eübeu, mit bem be*

ftimmten SefeHt, Seibe fottten biä in bie Sanba
orieutal, ja roomöglidj biä Monte Sibeo oorju*
bringen fncfjen. ©iefe ©rpebition fdjeiterte burdj
baä ©efedjt bei SJataHi nnb bie Kapitulation oon
Uruguanana, unb oon biefem Slugenblicfe an begann
baä fo Hettftrablenbe Meteor beä ©iftatorä oon
SBaraguatj ju üerbleidjen. ©ie SRieberlage feiner
©cbiffe am SRiadjuelo, ber Sffiiberftanb, ben bie in
©orrienteä oou iHm eingcfefcte prooiforifdje SRegie*

rung unb namentlidj beren politifdje Serbinbung
mit spnraguap fatID/ ^ag »ottftäubige geHlfcHlagen

eineä geHofften ©f(aoen=Slufftanbeä in ber SBrooinj
SRio granbe bo ©ul, ber Serluft jener 7000 Mann
ber ©rpebftton ©ftigarrtbta'ä — fcHlugen feinen

MutH barnieber unb er faH ein, baß er in ber

©efenfioe ftärfer, oietteidjt audj glücflicfjer fein

rourbe, alä er eä biä baHin in ber Offenftoe ge*

roefen; ja, er fdjeint geHofft ju Haben, baß bie

Slttiirten iHm bei feinem SRüdjuge nadj SBaraguatj

gar nidjt folgen rourben.

Seim Sluäbrttdje beä Äriegeä Hatte er fidj burdj
eine abermalige $ufammenberufung ber ©eputir*
ten bie gelömarfdjalläroürbe, oerboppelteä ©infom*

men oom ©taate unb nun audj eine gefe^lidj bif*
tatorifdje ©eronlt ootiren laffen, jugleidj rourbe iHm

jur SBftidjt gemadjt, er folle fidj nidjt perfönlidj ben

©efaHren beä ©djladjtfelbeä auäfe^en; unb roenn
alle Slugenjeugen barüber einig finb, baß er biä

ju feiner Stöbtung niemalä perfönlidj an einem

Äatnpfe Streit genommen, ba% er fid) ftetä in
bombenfeften SRäumen gefidjert, baß er eine erfidjt*
liebe ©djeu oor bem Sfjfeifen ber Äugeln Hatte, fo
fönnen feine SertHeibiger roenigftenä anfüHren, baß

er uur bem Serlangen feiner ©eputirten gefolgt

roar, bie iHm forgfältige ©djonung beä eigenen

Sebenä jum Seften beä ganjen Saterlanbeä jur
SBftidrt gemadjt. ©aä gaftum feiner gänjlidjen
i^urütfHaltung oon jebem ©efecfjt fteHt feft; eben*

fo, baß er fia) — roätjrenb Sltteä um iHn barbte

unb ber brütfenbfte Mangel Herrfdjte _ nidjt baä

©eringfte abgeben ließ, baß er jtoar fireng aber

nidjt überlegt graufam roar, biä ber SRücfjug feiner

©rpebitionä=Äorpä unb baä SRadjrücfen ber Slttiir*
ten eine furdjtbare Seränberung in feinem ©Haraf *

ter Heroorbraajte. ©ein SBütHen begann bamit,
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belli betrachte, man sich also für gewarnt halten
möge. Diese seltsame Art von Kriegserklärung,
— denn als eine solche wollte Lopez sie in allen
späteren Phasen des Krieges erkannt wissen,
betrachtete sowohl der eben erst nach Afsuncion
gekommene kaiserliche Gesandte, Chevalier Vianna
de Lima, als die Negierung in Rio de Janeiro
für durchaus «von avenus". Es widersprach dieses

plötzliche und vollkommen unmotivirte Auftreten
des Präsidenten von Paraguay so vollständig der
bis dahin seit b0 Jahren befolgten Politik seiner

Diktatoren, daß man diefe Erklärung für eine

Incartade hielt, und keinerlei Gewicht darauf legte,
umsomehr, als sie in einer Zeit erschien, wo die

Eroberung von Paysandn, die Ueberwältignng von
Monte Video, die Vertreibung des Blanco-Präsi-
denten Aguirre, und Einsetzung des Colorado-
Präsidenten Flores, die Dinge bereits entschieden

hatten, Paraguay gar uicht an Uruguay grenzt
und also jede Möglichkeit fehlte, die Drohung von
Lopez gegen Uruguay auszuführen. Der Erfolg
hat bewiesen, daß man sich in Rio de Janeiro
sowohl über die Intentionen des Präsidenten Lopez,

als über die Mittel getäuscht, welche demselben zur
Ausführung jener Drohung zu Gebote standen und
Brasilien hat fünf Jahre hindurch schwere Opfer
bringen müssen, um diesen ursprünglichen Irrthum
wieder gut zu machen. Als nun von Seiten
Brasiliens so gar keine Notiz von dieser Einmischung
Paraguays genommen wurde, trat Lopez fofort
durch eine unverantwortliche Gewaltthat in die

Aktion ein.

Er ließ den Gouverneur Campos von der

brasilianischen Provinz Matto Grosso, der auf einem

brasilianischen Kriegsschiff den Paranafluß hinauffuhr,

arretiren, in Ketten werfen und das Schiff
der paraguayscheu Marine einverleiben, fandte dann

eine Expedition nach Matto Grosso, um sich dieser

Provinz zu bemächtigen.

Die Besetzung der Hafenstadt Corrientes
verwickelte Lopez in eincn Krieg mit der argentinischen

Konföderation und gab so Anlaß zu der Triple-
Allianz, welche ihn das Leben kostete.

Wie der Einfall in Matto Grosso, so war auch

der Einfall in Corrientes gelungen und Lopez um
diese Zeit eigentlich in vollster Asceudeuz über seine

Feinde. Daß sich nun die Triple - Allianz gegen

ihn bilcete, — daß die alliirten Armeen stch in
Concordia am Uruguay sammellen, Brasilien
außerordentliche Anstrengungen machte, schüchterte ihn
nicht ein. Im Gegentheil ließ er 18U00 Mann
in die Provinz Corrientes und 7010 Mann in das

Gebiet der Missionen mit der ausgesprochenen
Absicht einrücken, die argentinische Provinz Corrientes,

sowie Entre Rios, dann aber die brasilianische

Provinz Rio grande do Sul zu besetzen, und wäre
dies gelungen, so würde die Allianz kaum im

Stande gewesen sein, den Kampf siegreich durchzuführen.

Beide Vormärsche beweisen für die muthigen

Konzeptionen des Präsidenten und, da sie im

Anfange zu gelingen schienen, so projektirt« er eincn

dritten, niit dessen Fehlschlagen freilich die lange

Reihe seiner Niederlagen begann. Während er

nämlich die bei Concordia sich sammelnde Armee
der Alliirten durch die 18,000 in Corrientes stehenden

Paraguays im Schach hielt, wollte er durch

eine, dem Laufe des Uruguay folgende Expedition
der Blancos-Partei in der Band« oriental zu Hilfe
kommen, dadurch zugleich Concordia tourniren und
die Alliirten abhalten, sich nach Norden zu wenden,

zugleich aber auch durch Unterstützung einer

Erhebung der Blemcos gegen die Colorados Uneinigkeit

zwischen den Alliirten säen, wie ihm dies schon

für das Kontingent von Entre Rios gelungen

war, da die Truppen Urquiza's stch zweimal
zerstreut hatten und den Dienst gegen Paraguay
versagten. Er sandte den Obersten Estigarribia auf
dem linken und den Major Dnarte auf dem rechten

Ufer des Uruguay gegen Süden, mit dem

bestimmten Befehl, Beide sollten bis in die Band«
oriental, ja womöglich bis Monte Video
vorzudringen suchen. Diese Expedition scheiterte durch

das Gefecht bei Aatahi und die Kapitulation von
Uruguayana, und von diesem Augenblicke an begann
das so hellstrahlende Meteor des Diktators von
Paraguay zu verbleichen. Die Niederlage seiner

Schiffe am Niachuelo, der Widerstand, den die in
Corrientes von ihm eingesetzte provisorische Regierung

uud namentlich deren politische Verbindung
mit Paraguay fand, das vollständige Fehlschlagen

eines gehofften Sklciven-Anfstaudes in der Provinz
Rio grande do Sul, der Verlust jener 7000 Mann
der Exvedktion Estigarribia's — schlvgen seinen

Muth darnieder nnd er sah ein, daß er in der

Defensive stärker, vielleicht auch glücklicher sein

würde, als er es bis dahin in der Offensive
gewesen ; ja, er scheint gehofft zu haben, daß die

Alliirten ihm bei seinem Rückzüge nach Paraguay
gar nicht folgen würden.

Beim Ausbruche des Krieges hatte er sich durch

eine abermalige Zusammenberuiung der Deputirten

die Felomarschallsmürde, verdoppeltes Einkommen

vom Staate und nun auch eine gesetzlich

diktatorische Gewalt votiren lassen, zugleich wurde ihm

zur Pflicht gemacht, er solle sich nicht persönlich den

Gefahren des Schlachtfeldes aussetzen; und wenn
alle Augenzengen darüber einig sind, daß er bis

zu seiner Tödtung niemals persönlich an einem

Kampfe Theil genommen, daß er sich stets in
bombenfesten Räumen gesichert, daß er eine ersichtliche

Scheu vor dem Pfeifen der Kugeln hatte, fo
können seine Vertheidiger wenigstens anführen, daß

er nur dem Verlangen seiner Deputirten gefolgt

war, die ihm sorgfältige Schonung des eigenen

Lebens zum Besten des ganzen Vaterlandes zur
Pflicht gemacht. Das Faktum seiner gänzlichen

Zurückhaltung von jedem Gefecht steht fest; ebenso,

daß er sich — mährend Alles um ihn darbte

und der drückendste Mangel herrschte — nicht das

Geringste abgehen ließ, daß er zwar streng aber

nicht überlegt grausam mar, bis der Rückzug seiner

Expeditions-Korps und das Nachrücken der Alliirten

eine furchtbare Veränderung in seinem Charakter

hervorbrachte. Sein Wüthen begann damit,
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baß er ben ©eneral SRobleä, ber iHm in Gorrten*
teä nidjt energifdj genug oorgegangen roar, er*
fdjießen ließ. Mit biefer jebenfattä ungeredjtfertig*
ten Seftrafung eineä fonft oerbienftoollen Offijierä
begann bie SReibe oon beäpotifcHen ©eroalttHaten,
toela)e biä jum ©nbe beä Äriegeä fortbauertett uub
Staufenben baä Seben toftete. ©a)on alä bie
Sllliirten ben SBarauä überfa)ritten unb iHn in
feiner geftung £mmaitä enblidj belagerten, faH er

ein, baß er fid) in ber SBaHt feiner geinbe oer*
griffen, baß gerabe Srafilien oon iHm unterfdjäfet
roorben, unb baß man in SRio be Saneiro ent*

fdjloffen roar, iHn perfönlidj unfdjäblidj ju madjen.
Siele anbere ©inge trugen baju bei, feinen 6Ha=

rafter ju oerbittern.
©aß er ftreng, überftreng gegen feine ©olbaten

roar, feigeä Setragen mit bem Stöbe beftrafte, ober
ein unoorfidjtigeä mit ben fdjroerften förperlidjen
Südjtigungen aHnben ließ, möge iHm nidjt jum
Sorrourf gemadjt roerben; roußte er bodj audj burdj
Orben unb ©Hrenjeidjen roie burdj ©elbbelobnun*
gen ben ©ifer feineä föeereä ju ftimuliren. Son
feiner empörenben SRoHHeit in ber SeHanblung ber

Offijiere, jebeämal, roenn er eine SRieberlage erlit*
ten, fpredjen alle Slugenjeugen übereinftimmenb,
ebenfo oon feiner oottftänbigen 5RicHtad)tung beä

Sebenä aller feiner Untergebenen, ©agegen muß
bie unerfdjütterlidje geftigfeit feineä SBittenä, bie

©elbftftänbigfeit in feinen ©ntfdjtießungen unb bie

Unbeugfamfeit feineä ©Harafterä anerfannt roerben.

©o oft iHm aua) oon ben Slttiirten gefagt rourbe,
unb je geroiffer er ftdj bieä aua) felbft gefagt Haben

roirb, ba\^ er allein unb nur feine Sßerfon bie Ur=

fadje beä ganjen Äampfeä fei, unb baß Saraguarj
fofort oon ber ©eißel beä Äriegeä befreit fein
rourbe, roenn er ftd) entfdjließen fönnte, baä Sanb

ju oerlaffen, je meHr muß man bie geftigfeit be*

rounbern, mit roeldjer er, felbft nadj bem gatt oon

§umaita, nadj ben SRieberlagen auf ben Somaä
SBalentinaä unb nadj bem ©inrücfen ber Srafilianer
in feine #auptfiabt, ben Äampf nodj roeiter füfjrte.
©o feft roie er im SBiberftanbe, roaren aber audj
bie Srafilianer in ©urdjfüHrung iHreä, fdjon beim

Seginn beä Äriegeä offen auägefprodjenen Sro*
grammä unb obgleidj baä Sanb bie fdjroerften

Opfer an MenfcHen unb ©elb bringen mußte, Hat

Srafilien fia) roeber oon ber Säffigfeit unb bem

SBiberroitten feiner beiben Slttiirten, nodj burd) bie

muü)ige SertHeibigung ber Sßaraguarjä oon feinem

Siele, bie Sefeitigung beä SSeteibigerä, abbringen

laffen. ©iefe geftigfeit Srafitienä jeigte fidj be*

fonberä, alä nadj bem glänjenben ©efedjt, in
roeldjem ber brafilianifdje ©eneral Sßorto Sllegre
bie ©djanje ©urujii oor §umaita naHm, Sopej

plöfelia) eine Unterrebung mit ben ©eneraten ber

Sllliirten jum SeHufe oon griebenä=UnterHanblun=

gen erbat. Mitre für Slrgentinien, roie gtoreä für
Uruguarj gingen barauf ein unb Hatten roirflia)
eine Sufammenfunft mit Sopej. ©er brafilianifdje
©enerat SBoltjboro leHnte eä aber ab, bei einer

foldjen Sufammenfunft ju erfdjeinen, ba fein Äaifer
iHm befoHlen, ben gemeinfamen geinb unfcHäblid)

ju madjen, eä alfo feine Slufgabe fei, iHn auä bem

Sanbe ju jagen; mit einem Manne, ben er oer*
nidjten fotte, fönne er baHer nidjt unterHanbeln.
Ratten Mitre unb gloreä gemußt, baß Sopej biefe

Unterrebung nur oerlangte, um Seit für bie Sluf»

roerfuug eineä SRetrandjementä jroifdjen ©urujü
unb ©urupoitn ju geroinnen, fo rourben fie roaHr*

fo)einlicH ebenfattä niajt fo bereitroiüig auf bie oon
Sopej oerlangte Unterrebung eingegangen fein.

Sei ber abfohlten ©elbftHerrfdjaft beä Marfdjatt*
©iftatorä muß man anneHmen, baß bie ©ntfdjieben*
Heit, mit roeldjer bie sparaguarjä naa) jeber SRieber*

tage fofort roieber jur Offenfioe übergingen, auf
Sopej perfönlidj jurücfjufüHren tft. ©er SRieber»

tage bei Statji unb im Sßotreiro ooelHa folgte am
Stage barauf ber gut geplante unb in feinem Sin»

fange gut burdjgefüHrte Sluäfatt auf baä Sager ber
Slttiirten bei Stutjuti; bem gorciren ber Staffage

oon £nunaitä burdj bie brafilianifdjen SBanjerfa)iffe,
bie merfroütbige Ueberrumpelung biefer Sanjer»
{djiffe burd) eine ©anoe=glotille; ben SRieberlagen

oon Somaä Salentinaä bie Slngriffe oertnittelft
eineä Strainä ber ©ifenbaHn naa) Sitta rica. ©a
eben nidjtä oHne ben befonberen SefeHl beä ©u«

premo gefdjeHen fönnte, fo muß man aua) biefe

mutagen, roenn audj mißlungenen UnterneHmungen
bem Marfdjatt*©iftator jufdjreiben. ©aß er jroei»

beutig gegen bie ©iumifdjungen ber englifdjen unb
ber norbamerifanifdjen biplomatifa)en Slgenten Mr.
©oulb uub Mr. SffiaäHburne gebanbelt, fann iHm

in feiner fdjroer bebrängten Sage rooHl faum jum
Sorrourf gemadjt roerben.

(®dj!uf) folgt.)

(Sibgeitijffettfdjaft.

2)a§ fdjttJcijcrifdje ätJilitärbcportcmcnt an bte

2JJUüarIieljörben ber Äantone.
(SBom 1. Dftober 1875.)

3n Sßodjlefiung bei SStt. 1 unb 17 ber netten SWIlildrorganl«

fation uno mit Sfiüdjtdjt auf kfe im Sßcrlaufe beä SWonat« Dt»
tober gröfjtcntbeil« beenOlgte SRcfruteninjlruftion, b«' ba« ©epai*

tement folaenke 2lno»nungcn getroffen:
1. SWit tem 1. SRooember t. 3. tritt ket Sabtgang 1843 oom

üluäjug In kie fianktoebr. Sßorbe^alten bleiben kfe !öc(limmungen

bc« Slrt. 11, roonadj im ÄriegäfaUe bie Sruppenförper be« 8lu«*

juge« au« kenen ket Sankwebt ergänjt roeroen tonnen unk kte

SBeftimmung bc« 3lrt. 12, inonad)

a. ©le £auptleutc 15 3abre im 3lu«jug ju kienen boben.

b. ©le ©tab«offi}ieie entweber kern ?lu«jug okei kei Sank*

rocbi jugetbellt merken tonnen.

c. ©le ©olkaten obet Unteroffijlere fcer .ftaoaflcrie nad) 10

Sabtcn 2lu«jügerk(enjt in blc Santroefji tieten.

d. ©ie (Sifenbabnabtljeflungen ket S)3lonfer*Äoml3agnfen oljne

Untetfdjeifcung ker 3abtgängc ju (teilen |tnfc.

2. 3luf ken gleidjen Seitpunft ftnfcet ker Uebetttitt »on Sot*
baten unk Untetoffijleten ket Äaoalleile ke« Sabtgang« 1845

oom Slu«jug In kie Sanfcwebr ftatt.
3. Slm 31. ©ejembet ttitt bei atten SBaffengattungen ket

3afjrgang 1831 ant fcet Sffieljtpflidjt.

4. ©ie fantonalen SKilitätbebötkcn »erben mit ken 2tnje(gen

an tfe Im Uebetttitt obet i!lu«ti(tt bctin&tfdje SWannfdjaft, foroie

mit kern toeitetn SBoDjugc beaufttagt.
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daß er den General Nobles, der ihm in Corrientes

nicht energisch genug vorgegangen war,
erschießen ließ. Mit dieser jedenfalls ungerechtfertigten

Bestrafung eines sonst verdienstvollen Ofsiziers
begann die Reihe von despotischen Gewaltthaten,
welche bis zum Ende des Krieges fortdauerten vnd
Tausenden das Leben kostete. Schon als die

Alliirten den Paranâ überschritten und ihn in
seiner Fcstung Humait» endlich belagerten, sah er

ein, daß er sich in der Wahl seiner Feinde
vergriffen, daß gerade Brasilien von ihm unterschätzt
worden, und daß man in Rio de Janeiro
entschlossen war, ihn persönlich unschädlich zu machen.
Viele andere Dinge trugen dazu bei, seinen
Charakter zu verbittcrn.

Daß er streng, überstreng gegen seine Soldaten
war, feiges Betragen mit dem Tode bestrafte, oder
ein unvorsichtiges mit den schwersten körperlichen
Züchtigungen ahnden ließ, möge ihm nicht zum
Vorwurf gemacht werden; wußte er doch auch durch
Orden und Ehrenzeichen wie durch Geldbelohnungen

den Eifer seines Heeres zu stimuliren. Von
seiner empörenden Rohheit in der Behandlung der

Ofsiziere, jedesmal, wenn er eine Niederlage erlitten,

sprechen alle Augenzeugen übereinstimmend,
ebenso von seiner vollständigen Nichtachtung des

Lebens aller seiner Untergebenen. Dagegen muß
die unerschütterliche Festigkeit seines Willens, die

Selbstständigkeit in seinen Entschließungen und die

Unbeugsamkeit seines Charakters anerkannt werden.

So oft ihm anch von den Alliirten gesagt wurde,
und je gemisser er stch dies auch selbst gesagt haben

wird, daß er allein und nur seine Person die

Ursache des ganzen Kampfes sei, und daß Paraguay
sofort von der Geißel des Krieges befreit sein

würde, wenn er sich entschließen könnte, das Land

zn verlassen, je mehr muß man die Festigkeit
bewundern, mit welcher er, selbst nach dem Fall von

Humaitâ, nach den Niederlagen anf den Lomas
Valentinas und nach dem Einrücken der Brasilianer
in seine Hauptstadt, den Kampf noch weiter führte.
So fest wie er im Widerstande, waren aber auch

die Brasilianer in Durchführung ihres, schon beim

Beginn des Krieges offen ausgesprochenen
Programms und obgleich das Land die schwersten

Opfer an Menschen und Geld bringen mußte, hat

Brasilien sich weder von der Lässigkeit und dem

Widerwillen seiner beiden Alliirten, noch durch die

muthige Vertheidigung der Paraguays von seinem

Ziele, die Beseitigung des Beleidigers, abbringen
lassen. Diese Festigkeit Brasiliens zeigte sich

besonders, als nach dem glänzenden Gefecht, in
welchem der brasilianische General Porto Alegre
die Schanze Curuzü vor Humaita nahm, Lopez

plötzlich eine Unterredung mit den Generalen der

Alliirten zum Behufe von Friedens-Unterhandlungen
erbat. Mitre für Argentinien, mie Flores für

Uruguay gingen darauf ein und hatten wirklich
eine Zusammenkunft mit Lopez. Der brasilianische

General Polydoro lehnte es aber ab, bei einer

solchen Zusammenkunft zn erscheinen, da sein Kaiser

ihm befohlen, den gemeinsamen Feind unschädlich

zu machen, es also seine Aufgabe sei, ihn aus dem

Lande zu jagen; mit einem Manne, den er
vernichten solle, könne er daher nicht unterhandeln.
Hütten Mitre und Flores gewußt, daß Lopez diese

Unterredung nur verlangte, um Zeil für die

Aufwerfung eines Retranchements zwischen Curuzü
und Curupaity zu gewinnen, so würden sie

wahrscheinlich ebenfalls nicht so bereitwillig ans die von
Lopez verlangte Unterredung eingegangen sein.

Bei der absoluten Selbstherrschaft des Marschall-
Diktators muß man annehmen, daß die Entschiedenheit,

mit welcher die Paraguays nach jeder Niederlage

sofort wieder zur Offensive übergingen, auf
Lopez persönlich zurückzuführen ist. Der Niederlage

bei Tayi und im Potreiro ovelha folgte am
Tage darauf der gut geplante und in seinem
Anfange gut durchgeführte Ausfall auf das Lager der

Alliirten bei Tuyuti; dem Forciren der Passage

von Hnmaitâ durch die brasilianischen Panzerschiffe,
die merkwürdige Ueberrumpelung dieser Panzerschiffe

durch eine Canoe-Flotille; den Niederlagen
von Lomas Valentinas die Angriffe vermittelst
eines Trains der Eisenbahn nach Villa rica. Da
eben nichts ohne den besonderen Befehl des

Supremo geschehen konnte, so muß man auch diese

muthigen, wenn auch mißlungenen Unternehmungen
dem Marschall-Diktator zuschreiben. Daß er
zweideutig gegen die Einmischungen der englischen und
der nordamerikanischen diplomatischen Agenten Mr.
Gould und Mr. Washburne gehandelt, kann ihm
in seiner schwer bedrängten Lage wohl kaum zum
Vorwurf gemacht werden.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom l. Oktober 1875.)

Jn Vollziehung der Art. 1 und 17 der neuen Mtlitärorgani -

satten und mit Rücksicht auf die im Verlaufe des Monat«
Oktober größtentheils beendigte Nckruteninstrukiion, hat das Departement

folgende Anordnungen getroffen:
1. Mit dem 1. Novcmbcr l. I. Kilt der Jahrgang 1643 »om

Auszug in dic Landmehr. Vorbehalten bleiben die Bestimmungen

dcs Art. 11, wonach tm Kriegsfalle die Truppenkörper des

Auszuges aus denen der Landwehr ergänzt werden können und dte

Bestimmung des Art. 12, wonach

». Dte Hauptlcutc ld Jahre im Auszug zu dienen haben.

t>. Die Stabsoffiziere entweder dem Auszug oder der Landwchr

zugethetlt werden können.

«. Dte Soldaten oder Unteroffiziere der Kavallerie nach 10

Jahrcn Auszügcrdienst in dtc Landwchr treten,

à. Die Eiscnbahnabtheilungen der Pionier-Kompagnien ohne

Unterscheidung dcr Jahrgänge zu stellen sind.

2. Auf den gleichen Zeitpunkt findet dcr Uebertritt »on

Soldaten und Unteroffizieren der Kavallerie res Jahrgang« l8tb
»om Auszug In die Landwehr statt.

3 Am 31. Dezember tritt bei allen Waffengattungen der

Jahrgang 1«3l aus der Wehrpflicht.

4. Die kantonalcn Militärbehörden wcrden mit den Anzeigen

an die im Ucbertritt oder Austritt befindliche Mannschaft, sowie

mit dem weitern Vollzüge beauftragt.


	

